Der Frühling
Viele Leute halten den Frühling für die schönste Jahreszeit im Jahr. Die Natur erwacht vom langen Winterschlaf. Die Sonne scheint wärmer, der Schnee taut.

Auf den Wiesen, in den Gärten und im Wald erscheinen die ersten Frühlingsblumen: weiße Schneeglöckchen, gelbe Schlüssel- und Butterblumen, blaue Veilchen und bunte Krokusse. Die Bäume beginnen zu blühen. 
Das Wetter im Frühling ist sehr variabel. 

Manchmal ist es noch  kalt, aber es gibt immer öfter warme Frühlingstage. Die Sonne hat schon Kraft. Die Luft ist frisch. 
Der Sommer

Für Kinder bedeutet der Sommer zwei Monate Ferien, für Erwachsene Urlaub. Die Leute interessieren sich für die Wettervorhersage mehr als sonst. Sie möchten von den Meteorologen hören: „Man erwartet schönes, sonniges Wetter.“ Manchmal kommt aber große Hitze. Es ist windstill und schwül. Alles ist staubig und trocken. 

An den heißen Sommertagen kommt häufig ein Gewitter. Es hebt sich starker Wind. Der Himmel ist bewölkt. Es wird dunkel. Es blitzt und donnert. Es regnet oder gießt sogar in Strömen.
Der Herbst

Im Herbst geht die Sonne später auf und früher unter. Tagsüber ist doch noch schönes, sonniges Wetter. Den Herbst mögen viele von uns wegen seiner bunten Farben. An den Obstbäumen hängen gelbe Birnen und rote Äpfel. Das Gras wird gelb und trocken.  Auch das Laub färbt sich. Die Vögel fliegen in den Süden.

Allmählich kommen kalte Tage. Es regnet tagelang. Morgens gibt es dichte Nebel. Die Luft ist kühl. Die Temperaturen sinken immer wieder, und die ersten Fröste treten ein. Sehr oft weht starker Wind. 
Der Winter

Die Tage sind am kürzesten, die Nächte am längsten. Die Menschen bleiben in dieser Zeit gern zu Hause. Es friert. Das Thermometer zeigt einige Grad minus. Die Luft ist scharf.  Von den Dächern hängen glitzernde Eiszapfen. 

Am schönsten ist der Winter im Gebirge. Dort können die Kinder stundenlang Schlitten fahren, einen Schneemann bauen, Schneebälle werfen, durch den Winterwald wandern und natürlich auch Ski laufen.

